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Vereinbarung über die Zusammenarbeit im Kreistag des 
Main-Taunus-Kreises in der XVIII. Wahlperiode 2016 – 2021 

 

Einleitung 

Nach der Kommunalwahl am 6. März 2016 haben wir, CDU, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und 
FDP, uns nach einer Reihe von intensiven und konstruktiven Gesprächen auf die Bildung ei-
ner stabilen Koalition im Kreistag des Main-Taunus-Kreises verständigt. Dabei verfolgen wir 
das Ziel, angesichts der zahlreichen bevorstehenden Aufgaben mit einer verlässlichen Mehr-
heit im Kreistag die Basis für eine kontinuierliche Sacharbeit und eine erfolgreiche Weiter-
entwicklung des Main-Taunus-Kreises zu legen. Wie es im Main-Taunus-Kreis guter Brauch 
ist, werden für Fragen von grundsätzlicher Bedeutung breite Mehrheiten im Kreistag ange-
strebt. Alle demokratischen Parteien im Kreistag sind daher ausdrücklich zu einer konstrukti-
ven Zusammenarbeit auf Sachebene eingeladen. 

Die Koalition leitet in ihrer Arbeit die gemeinsame Überzeugung, dass die in der Metropolre-
gion Frankfurt/Rhein-Main bestehenden Landkreisstrukturen zu erhalten sind und der Main-
Taunus-Kreis vor einer Einbindung in einen eventuellen Stadt- oder Regionalkreis zu schüt-
zen ist. Der Main-Taunus-Kreis muss auch in Zukunft eigenständig bleiben, um weiterhin 
eine bürgernahe Politik ermöglichen zu können. Gleichzeitig befürworten und unterstützen 
wir aber die feste Verankerung des Kreises und die Zusammenarbeit in der Region. Der 
Main-Taunus-Kreis ist sich seiner Dienstleistungsfunktion gegenüber den Bürgern und den 
kreisangehörigen Kommunen bewusst. 

Wir sprechen uns dafür aus, dass die Gremien des Kreises grundsätzlich nur zu den Themen 
Position beziehen, die Aufgaben und Zuständigkeiten des Main-Taunus-Kreises betreffen. 
Insbesondere werden allgemeine Appelle und Aufforderungen an Dritte (z.B. Land, Bund) 
grundsätzlich nicht durch die Koalitionspartner mitgetragen. 

Die vorliegende Koalitionsvereinbarung baut auf das bislang Erreichte auf, setzt aber darüber 
hinausgehende, neue Ziele und Akzente. Sie soll Richtschnur unseres Handelns in den kom-
menden fünf Jahren sein. Wir legen großen Wert auf die Gleichberechtigung der Geschlech-
ter. Die im Folgenden verwendete maskuline bzw. feminine Sprachform meint immer auch 
das jeweils andere Geschlecht und soll keinesfalls eine Geschlechterdiskriminierung oder 
eine Verletzung des Gleichheitsgrundsatzes zum Ausdruck bringen. 

1. Finanzen und wirtschaftliche Beteiligungen 

a) Haushalts- und Finanzpolitik 

Wir verfolgen das Ziel, die bisherige nachhaltige und erfolgreiche Haushaltspolitik in den 
nächsten Jahren fortzusetzen. Denn ohne ausreichende finanzielle Mittel sind viele Vorha-
ben und insbesondere Investitionen nicht umzusetzen. Deshalb benötigen wir solide Finan-
zen, um Spielräume für die Zukunft zu sichern. Sofern in der laufenden Wahlperiode solche 
Spielräume bestehen, sollen diese vorrangig in den Bereichen Schule/Bildung, für lokale Bei-
träge zum Klimaschutz sowie Integration genutzt werden. 
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Unsere Ziele für die Jahre 2016 bis 2021: 

-  Wir verfolgen das Ziel dauerhaft ausgeglichener Haushalte, was durch die Beschränkung 
der laufenden Ausgaben auf das Nötigste, effizientes Wirtschaften und konsequentes 
Ausnutzen von Einsparpotenzialen erreicht werden soll. 

-  Dabei ist uns auch die finanzielle Situation der Städte und Gemeinden des Kreises be-
wusst, die durch ihre Umlagenzahlungen (Kreis- und Schulumlage) den Kreishaushalt im 
Wesentlichen finanzieren. Die weitere Konsolidierung des Kreishaushalts soll daher mög-
lichst nicht über höhere Umlagensätze erfolgen. 

-  Alle Verträge des Kreises mit externen Dienstleistern werden wir sukzessive im Hinblick 
auf die Kriterien „Zielerreichung“ und „Effizienz“ überprüfen, um hierdurch mögliche Ein-
sparpotenziale aufzudecken. 

-  Eine Nettoneuverschuldung darf das Ziel dauerhaft ausgeglichener Haushalte nicht ge-
fährden. Wir streben daher an, eine Nettoneuverschuldung zu vermeiden, sodass in der 
Konsequenz am Ende der Wahlperiode der Schuldenstand des Kreises nicht höher ist als 
zu Beginn der Wahlperiode. Mittel- und langfristig muss das Ziel eine Verringerung des 
Schuldenstands sein. 

-  Um die Risiken durch sich verändernden Bedingungen am Kapitalmarkt zu minimieren, 
streben wir auch weiterhin an, bei neu aufzunehmenden Darlehen den Zins bis zur voll-
ständigen Tilgung festzuschreiben. 

-  Bei der Erfüllung von Aufgaben durch den Kreis werden einheitliche Standards in allen 
Städten und Gemeinden von Seiten des Kreises angeboten. Besonderes Augenmerk liegt 
hierbei auf dem Bereich „Schule/Betreuung“. Sofern städtische Sportinfrastruktur durch 
den Kreis genutzt wird, ist dies analog zu den Investitionskostenzuschüssen der Städte an 
den Kreis finanziell auszugleichen. 

b) Wirtschaftliche Beteiligungen des Main-Taunus-Kreises 

Die Unternehmen, an denen der Main-Taunus-Kreis beteiligt ist, sind ein wichtiger Teil der 
öffentlichen Daseinsvorsorge. Ihre Leistungen in Vergangenheit und Gegenwart erkennen 
wir ausdrücklich an. Gleichzeitig dürfen wirtschaftliche Risiken einzelner Gesellschaften je-
doch die dauerhafte finanzielle Leistungskraft des Kreises nicht gefährden; insbesondere soll 
die Summe der vom Kreis besicherten Verbindlichkeiten in den Gesellschaften im Laufe der 
Wahlperiode nicht steigen. Vor diesem Hintergrund werden wir die Unternehmenspolitik der 
Gesellschaften weiterhin kritisch-konstruktiv begleiten. 

Unsere Ziele für die Jahre 2016 bis 2021: 

-  In allen Unternehmen mit Kreisbeteiligung setzen wir uns für klare und transparente ge-
sellschaftliche Strukturen ein. Grundsätzlich sollen kreiseigene Aufgaben durch die Aus-
lagerung auf kreiseigene Gesellschaften nicht der Kontrolle der gewählten Gremien ent-
zogen werden. 

-  Alle Unternehmen mit Kreisbeteiligung sollen solide und nachhaltig finanziert sein. So-
fern bei Unternehmen Konsolidierungsprozesse erforderlich sind, begleiten wir diese un-
ter der prioritären Zielsetzung, die Gesellschaften im kommunalen Eigentum zu halten. 
Bei einer absehbar dauerhaften Alimentierung durch den Kreishaushalt schließen wir 
aber auch den Einbezug privater Dritter in die jeweils betroffenen Unternehmensstruktu-
ren nicht aus. 
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-  Ebenso müssen erfolgreich wirtschaftende Gesellschaften und Beteiligungen durch Aus-
schüttungen mittelfristig (noch in dieser Wahlperiode) einen Beitrag zur Finanzierung des 
Kreishaushalts leisten. 

2. Schule und Bildung 

In einer sich ständig verändernden Lebenswirklichkeit kommt der Bildungspolitik eine be-
sondere Bedeutung zu. Gute Bildung eröffnet unseren Kindern und Jugendlichen die Chance, 
erfolgreich am gesellschaftlichen Leben teilzunehmen. Um dabei zu gewährleisten, dass alle 
Schüler unter Berücksichtigung ihrer individuellen Stärken optimal gefordert und gefördert 
werden können, soll auch in den kommenden fünf Jahren das vielfältige Schulsystem des 
MTK weiter bedarfsgerecht ausgebaut werden. Dabei werden alle Schulen unterstützt, die 
sich mit Zustimmung der Schulgremien auf den Weg machen, eine Konzeption zu entwickeln, 
die Bildung, Erziehung und Betreuung „aus einem Guss“ anbietet. 

Unsere Ziele für die Jahre 2016 bis 2021: 

a) Bekenntnis zur Schulvielfalt 
-  Um jedes Kind individuell fordern und fördern zu können, wollen wir die Schulvielfalt mit 

allen Schulformen erhalten, stärken und bedarfsgerecht ausbauen. Im Besonderen ist 
der gymnasiale Bereich bedarfsgerecht zu gestalten, und es ist zu prüfen, ob es sinnvoll 
ist, weitere Schulverbünde zu gründen. 

-  Der Schulentwicklungsplan wird an die aktuellen Zahlen angepasst, um der Bevölke-
rungsentwicklung in den einzelnen Städten und Gemeinden gerecht zu werden. 

-  Dabei darf kein Bildungsweg eine Sackgasse sein. Die Übergänge zwischen den Schulfor-
men sind vielmehr durchlässig und für alle Eltern und Schüler transparent zu gestalten. 

b) Fortsetzung des Schulbauprogramms 
-  Das Schulbauprogramm wird – unter Berücksichtigung der finanziellen Rahmenbedin-

gungen – fortgesetzt. 
-  Den Schwerpunkt legen wir hierbei auf den weiteren Ausbau des Ganztagsprogramms 

sowie die Modernisierung der bestehenden Schulen. So verfolgen wir das Ziel, mit der 
energetischen Sanierung der sogenannten „baugleichen Schulen“ zu beginnen. 

-  Bei allen baulichen und organisatorischen Maßnahmen muss darauf geachtet werden, 
dass eine flexible Nutzung von Räumen und Gebäudeteilen in den Schulen möglich ist. 

-  Die sachliche und räumliche Ausstattung der Schulen soll stets darauf abgestimmt wer-
den, eine das Lernen unterstützende Atmosphäre zu schaffen. 

-  Sofern möglich werden alle baulichen Maßnahmen an Schulen so durchgeführt, dass 
grundsätzlich ein inklusiver Unterricht möglich ist. 

c) Ausbau der Angebote der Ganztagsbetreuung an den Schulen 
-  Bereits seit vielen Jahren gehört die Ganztagsbetreuung an den Schulen im Main-Taunus-

Kreis zum Alltag. Gemeinsam mit den Akteuren der Schulgemeinden und den Standort-
kommunen werden wir das Ganztagsprogramm weiterführen mit der langfristigen Ziel-
setzung, perspektivisch für jedes Kind einen Betreuungsplatz anbieten zu können. Mit 
dem Ausbau des Ganztagsprogramms soll nicht nur die Vereinbarkeit von Familie und 
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Beruf ermöglicht werden, sondern es soll damit auch vielen Schülern die Chance eröffnet 
werden, ihre Talente und Fähigkeiten in einem abgestimmten System von Unterricht, Be-
treuung und Erziehung zu entfalten. 

-  Insbesondere werden wir die fünf Grundschulen, die ab dem Schuljahr 2016/17 in das 
Landesprogramm „Pakt für den Nachmittag“ aufgenommen werden, auf ihrem Weg un-
terstützen. Weiteren Schulen soll in den nachfolgenden Schuljahren Gelegenheit gege-
ben werden, freiwillig in diesen Pakt einzusteigen. 

-  Auch weiterführende Schulen, die im MTK bereits heute alle Ganztagsschulen (mindes-
tens „Profil 1“) sind, werden unterstützt, wenn sie sich in Richtung höherer Profile wei-
terentwickeln wollen. Voraussetzung hierfür ist die Zustimmung der Schulgremien und 
die Vorlage eines pädagogisch zukunftsweisenden Konzepts. 

-  Dabei steht für uns jedoch stets die Freiwilligkeit der Betreuungsangebote außer Frage. 
Ebenso wollen wir weiterhin die Angebote der Schulen in das kulturelle, sportliche, kirch-
liche und gesellschaftliche Leben der Städte und Gemeinden einbinden. 

d) Beteiligung am Schulleben 
-  Um zu gewährleisten, dass sich die einzelnen Akteure am Schulleben angemessen betei-

ligen können, wird der Kreiselternbeirat auch weiterhin finanziell unterstützt. 
-  Der Kreisschülerrat wird zukünftig mit einem erhöhten Jahresbetrag gefördert. 

e) Übergang von Schule und Beruf 
-  Unsere Schüler werden auch weiterhin beim Übergang von Schule und Beruf unterstützt, 

z.B. durch eine Schul- und Ausbildungsmesse, auf der sich vor allem berufliche Schulen, 
die IHK und Betriebe, die Ausbildungsstellen anbieten, vorstellen. 

-  Die „OloV-Strategie“ (Optimierung der lokalen Vermittlungsarbeit im Übergang Schule – 
Beruf) ist dabei seit Jahren das Markenzeichen im MTK für die Verbindlichkeit der Gestal-
tung dieses Übergangs. Darauf sollen sich auch weiterhin alle Partner dieses Netzwerks 
verlassen können: Schulen, Träger, Betriebe, Jobcenter, Arbeitsagentur und insbesonde-
re die Schüler. 

-  Um in diesem Zusammenhang die schwächeren Schüler auch in Zukunft wirkungsvoll 
unterstützen zu können, wollen wir das im MTK gut ausgebaute System der Schulsozial-
arbeit erhalten. 

f) Lebenslanges Lernen 
-  Nach der Schulzeit ist der Lernprozess nicht zu Ende. Bildung ist auch nach der Schullauf-

bahn erforderlich, z.B. um sich beruflich weiterentwickeln zu können. 
-  So wollen wir auch in Zukunft das vielfältige Angebot der Volkshochschule des MTK si-

chern und weiterentwickeln. 
-  Eine freiwillige Vernetzung von Volkshochschule, Berufsschulen, Handwerk und Kam-

mern unterstützen wir. 

3. Verwaltung und Bürgerservice 

Die Verwaltung des Main-Taunus-Kreises entwickelt sich schon seit vielen Jahren mehr und 
mehr zu einem serviceorientierten Dienstleister, bei dem der Bürger als Kunde betrachtet 
wird. Dank motivierter und engagierter Mitarbeiter ist dieser Sinneswandel gelungen, der 
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sich in deutlich ausgeweiteten und komfortableren Öffnungszeiten, einer zeitgemäßen Nut-
zung moderner Kommunikationsmittel, geringen Wartezeiten sowie schnellen und sachge-
rechten Entscheidungen widerspiegelt. Diesen Weg wollen wir konsequent weitergehen und 
dabei einen neuen Schwerpunkt auf den Aspekt des transparenten Verwaltungshandelns 
legen. 

Unsere Ziele für die Jahre 2016 bis 2021: 

-  Wir streben an, die Verwaltung des Main-Taunus-Kreises auch künftig kundenfreundlich 
auszubauen und weitere Schritte in Richtung Digitalisierung der Verwaltung und E-
Government zu gehen. Die zukunftsorientierten Technologien schaffen neue Möglichkei-
ten des behördeninternen, aber auch des übergreifenden Dialogs, der Kooperation und 
der Teamarbeit, etwa auch an verteilten Behördenstandorten. Es ist unser Ziel, sich den 
verändernden Arbeitsbedingungen durch die fortschreitende Digitalisierung zu stellen 
und diese zum Nutzen der Mitarbeiter und Bürger des Main-Taunus-Kreises einzusetzen. 

-  Amtliche Dokumente und andere Schriftstücke (Anträge, Formulare etc.) werden sprach-
lich der Gleichstellung von Frauen und Männern Rechnung tragen. 

-  Der Kreis bietet den Städten und Gemeinden bei der Einführung moderner Technologien 
Projekte im Rahmen der interkommunalen Zusammenarbeit an. 

-  Der Internetauftritt des Kreises wird zu einem Bürgerportal umgestaltet, auf dem im Sin-
ne der digitalen Transparenz den Bürgern sukzessive ausgewählte und stets aktuell ge-
haltene Datenbestände zur Verfügung gestellt werden, sofern dies nach den Vorschriften 
des Datenschutzes möglich ist (Open Data-Plattform). 

-  Transparenz bei behördlichem Handeln hat für uns einen hohen Stellenwert. So sollen 
künftig bei allen Ausschreibungen die wesentlichen Inhalte nicht nur in der Ausschrei-
bungsdatenbank, sondern auch auf der Internetseite des Main-Taunus-Kreises veröffent-
licht werden. Ebenso ist die Vergabeentscheidung zu veröffentlichen und zu begründen. 
Hiervon ausgenommen sind freihändige Vergaben. 

-  Das neue Hessische Vergabe- und Tariftreuegesetz eröffnet den Kommunen die Option, 
bei der Auftragsvergabe soziale, ökologische, umweltbezogene und innovative Anforde-
rungen zu berücksichtigen, wenn diese mit dem Auftragsgegenstand in Verbindung ste-
hen. Ob und inwiefern der Main-Taunus-Kreis von dieser Option Gebrauch machen wird, 
soll in einem engen Dialog mit den örtlichen Vertretern der Wirtschaft und des Mittel-
stands (z.B. Handwerkerschaft, IHK) erörtert werden. Dabei haben wir insbesondere die 
Interessen der kleinen und mittleren Unternehmen im Blick. 

4. Wirtschaft und Arbeit 

Der Main-Taunus-Kreis liegt mitten in der prosperierenden Metropolregion Frankfurt/Rhein-
Main. Eine Vielzahl qualifizierter Arbeitsplätze im Kreis selbst und der unmittelbaren Umge-
bung schafft gute berufliche und private Perspektiven. Unabdingbare Voraussetzung für die-
se Wirtschaftskraft ist eine intakte Infrastruktur, wozu heutzutage zweifelsohne auch eine 
leistungsfähige Internetversorgung zählt. Zu einer erfolgreichen Wirtschaftspolitik gehört 
darüber hinaus die Vermittlung von Menschen in den Arbeitsmarkt, auch vor dem Hinter-
grund des sich abzeichnenden Fachkräfteengpasses in einigen Berufsbereichen. Auch wenn 
die Arbeitslosigkeit im Main-Taunus-Kreis erfreulicherweise gering ist, erfordert die Qualifi-
zierung und Vermittlung (langzeit)arbeitsloser Menschen besondere Aufmerksamkeit. 
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Unsere Ziele für die Jahre 2016 bis 2021: 

-  Der in der letzten Wahlperiode begonnene Ausbau des schnellen Internets im Kreisge-
biet wird in Kürze abgeschlossen, auch in den Hofheimer Stadtteilen Langenhain, Lors-
bach und Wildsachsen. Dabei sind wir uns bewusst, dass in den kommenden Jahren eine 
weitere Erhöhung der Breitbandgeschwindigkeit erforderlich sein wird. 

-  Wir sprechen uns für die Etablierung und den Ausbau der Funktion eines Wirtschaftsko-
ordinators als einheitlichen Ansprechpartner im Landratsamt mit entsprechender Lotsen-
funktion als Dienstleister für Unternehmen und Bürger aus. 

-  Der Main-Taunus-Kreis bleibt auch in Zukunft Optionskreis und kümmert sich weiterhin 
um die Betreuung von (Langzeit-)Arbeitslosen und deren Vermittlung in den ersten Ar-
beitsmarkt. Dort wo dies nicht möglich ist, wird das System des so genannten zweiten 
Arbeitsmarktes weitergeführt. 

-  Der Main-Taunus-Kreis bekennt sich zu seiner Aufgabe, passgenaue Lösungen für bedürf-
tige Menschen mit Unterstützung von Fallmanagern zu entwickeln und diese am Grund-
satz des „Fördern und Forderns“ zu orientieren. Dazu werden auf die Zielgruppen indivi-
duell zugeschnittenen Projekte entwickelt und – mit geeigneten Partnerschaften – um-
gesetzt. Eine Trägervielfalt ist uns dabei wichtig. Einer unberechtigten Inanspruchnahme 
von Sozialleistungen wird entgegengewirkt. 

5. Sozialpolitik 

Die Sozialpolitik des Main-Taunus-Kreises verfolgt auch künftig das Ziel einer familien- und 
kindgerechten Gesellschaft. Benachteiligungen aufgrund schwächerer wirtschaftlicher Le-
bensverhältnisse, vor allem von Kindern, Jugendlichen und alten Menschen, wollen wir ver-
meiden. Unser erklärtes Ziel ist Chancengerechtigkeit in der Gesellschaft. Damit die Hilfsbe-
dürftigkeit der Haushalte nachhaltig überwunden werden kann, stehen verlässliche Struktu-
ren bereit: Ein großes Netzwerk von Hilfsangeboten, das vielfältige Förderung in allen Berei-
chen bietet; die Sozial-, Kinder- und Jugendarbeit der Kommunen und des Kreises sowie die 
Main-Taunus-Stiftung, die es sich zur Aufgabe gemacht hat, Menschen, welche unverschul-
det in Not geraten sind, schnell und möglichst unbürokratisch zu helfen. Wir setzen uns da-
für ein, diese bestehende Strukturen und Vernetzungen zu stärken und im Rahmen des zur 
Verfügung stehenden Sozialbudgets bedarfsorientiert zu erweitern. 

Unsere Ziele für die Jahre 2016 bis 2021: 

a) Kinder 
-  Im Main-Taunus-Kreis verfügen die Städte und Gemeinden über ein facettenreiches Be-

treuungsangebot für Kinder aller Alterststufen. Insbesondere die U3-Betreuung wurde in 
den vergangenen Jahren erheblich ausgebaut. Der Main-Taunus-Kreis fördert weiterhin 
den Ausbau der Betreuung von Kindern unter drei Jahren in Trägerschaft von Städten, 
Gemeinden, Kirchen und freien Trägern mit dem Ziel, ein am Bedarf orientiertes, qualita-
tiv hochwertiges Angebot vorzuhalten. 

-  Bei der Erfüllung dieses Ziels setzt der Main-Taunus-Kreis neben den institutionellen Ein-
richtungen auch auf Tagespflegepersonen und ist bestrebt, durch eine geeignete Förde-
rung dieses Angebot noch attraktiver zu machen. Die Qualifizierung und die Vermittlung 
von Tagespflegepersonen werden weiter unterstützt. 
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b) Jugend 
-  Im Main-Taunus-Kreis gibt es für Jugendliche zahlreiche Möglichkeiten zur Freizeitgestal-

tung. Hierbei leisten insbesondere viele Vereine und Verbände eine hervorragende Ar-
beit, in die auch Jugendliche einbezogen werden. Die Jugendabteilungen der Hilfsorgani-
sationen und Feuerwehren sind hierfür Beispiele. Dies wird auch zukünftig durch den 
Main-Taunus-Kreis gefördert und unterstützt, etwa über den Kreisjugendring. 

-  Auch unsere Städte und Gemeinden bieten vielfältige Angebote für Jugendliche. Der 
Main-Taunus-Kreis unterstützt die Vernetzung von bestehenden kommunalen Angebo-
ten und Treffpunkten für die Jugend an öffentlichen Schulen mit Ganztagsangeboten und 
die Entwicklung von Schulen zum Lern- und Lebensraum für Jugendliche, u.a. mit dem 
Ziel, die Jugendlichen zu bestärken, sich aktiv in die Gesellschaft einzubringen. Dabei sol-
len auch geschlechterspezifische Angebote eine stärkere Rolle spielen. 

c) Familien 
-  Familien in ihrer Vielfalt stehen im Zentrum unserer Aufmerksamkeit. Deshalb ist es un-

ser Ziel, die Lebensbedingungen für Familien im Main-Taunus-Kreis weiter zu verbessern. 
-  Unter anderem soll daher eine noch stärkere Vernetzung von Angeboten und Informati-

onen für Familien erreicht werden. Die Erziehungsberatungsstellen oder das Netzwerk 
„Frühe Hilfen“ sind hierbei gute Beispiele, welches wir weiter fördern werden. 

-  Die Bildung von Familienzentren in den Städten und Gemeinden sowie deren stärkere 
Vernetzung werden wir unterstützen. 

d) Frauen 
-  Eine gleichberechtigte Teilhabe von Frauen und Männern ist für uns selbstverständlich. 

Mit gezielten Beratungsangeboten für Frauen in besonderen Konfliktsituationen, mit 
Migrationshintergrund oder für Frauen mit Behinderung kann die persönliche Entfaltung 
und die Mitwirkung am gesellschaftlichen und kulturellen Leben gefördert werden. 

-  Den Schutz vor Gewalt an Mädchen und Frauen wollen wir weiter stärken. 

e) Menschen mit Behinderung 
-  Wir erkennen die wertvolle Arbeit des Kreisbehindertenbeirats des Main-Taunus-Kreises 

an und werden die konstruktive Zusammenarbeit auch in Zukunft fortsetzen. 
-  Wir sprechen uns dafür aus, den vom Behindertenbeirat im Dialog u.a. mit Betroffenen, 

Organisationen der Behindertenhilfe sowie Ämtern der Kreisverwaltung erarbeiteten 
„Aktionsplan zur Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention im MainTaunus-
Kreis“ unter Berücksichtigung der finanziellen Möglichkeiten schrittweise umzusetzen 
und bei Bedarf fortzuschreiben. 

-  Im Rahmen seiner eigenen Bautätigkeit achtet der Main-Taunus-Kreis auch weiterhin auf 
möglichst weitgehende Barrierefreiheit. 

f) Senioren 
-  Angebote zur Beratung und Förderung im Bereich der Altenpflege werden insbesondere 

vor dem Hintergrund der demografischen Entwicklung immer wichtiger. Schwerpunkt 
bleibt dabei, Unterstützungsangebote zu unterbreiten, damit möglichst viele ältere Men-
schen möglichst lange in ihrer häuslichen und familiären Umgebung bleiben können. 
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-  Wir begrüßen und unterstützen die Bildung von Seniorennetzwerken als Rat- und Im-
pulsgeber für seniorengerechte Politik im Main-Taunus-Kreis. 

6. Flüchtlinge und Integration 

Die Anzahl von Menschen mit Migrationshintergrund im Main-Taunus-Kreis ist auch durch 
die räumliche Lage im Ballungsraum in den letzten Jahren immer weiter gewachsen. Der 
starke Anstieg von Asylbewerbern und Flüchtlingen im Jahr 2015 hat diesen Trend noch 
einmal verstärkt. Diese Situation ist für den Kreis eine besondere Herausforderung. Hier ha-
ben die Mitarbeiter der Kreisverwaltung und der Städte und Gemeinden, genauso wie die 
Rettungs- und Hilfsorganisationen sowie eine überwältigende Zahl freiwilliger Helfer bereits 
enormes geleistet. Neben der Unterbringung der hier ankommenden Menschen ist es eben-
so wichtig, den Flüchtlingen und Asylbewerbern, die dauerhaft bei uns bleiben werden, eine 
schnelle Integration in unsere Gesellschaft zu ermöglichen. Der MTK nimmt diese Herausfor-
derungen ernst und verfolgt eine umfassende Integrationspolitik. Die Vielfalt und Vernet-
zung der Kulturen soll weiterhin unser gesellschaftliches Leben prägen. Eine erfolgreiche 
Integrationskultur kann nur im Zusammenwirken von Kreis und Kommunen, Vereinen und 
Verbänden, Kirchen sowie mit weiteren Initiativen bewältigt werden. Wir unterstützen des-
halb die Bemühungen, den Asylbewerbern und Flüchtlingen Gelegenheit zum raschen Er-
werb der deutschen Sprache zu bieten und die zügige Integration in den Arbeitsmarkt zu 
ermöglichen, zum Beispiel über das Sprachförderprogramm „Deutsch als Fremdsprache für 
Asylbewerber“ des Kreises. Im gleichen Zug erwarten wir von den Asylbewerbern und Flücht-
lingen, sich nach allen Kräften um eine schnelle Integration in die deutsche Gesellschaft und 
Kultur zu bemühen, die deutsche Sprache zu erlernen und unsere freiheitlich-demokratische 
Grundordnung anzuerkennen. 

Unsere Ziele für die Jahre 2016 bis 2021: 

-  Der Kreis wird auch weiterhin dafür Sorge tragen, dass die dem Kreis zugewiesenen Asyl-
bewerber und Flüchtlinge in dem erforderlichen Umfang menschenwürdig untergebracht 
werden. Künftig wird die Zurverfügungstellung von Wohnraum für anerkannte Asylbe-
werber und Flüchtlinge mit Aufenthaltsstatus eine besondere Herausforderung darstel-
len, die wir als gemeinsame Aufgabe von Städten, Gemeinden und dem Kreis verstehen. 

-  Der Main-Taunus-Kreis und die Städte und Gemeinden verfügen gemeinsam bereits über 
gute Instrumente für eine gelungene Integration von Menschen mit Migrationshinter-
grund. Diese wollen wir zusammenfassen und ggf. ergänzen. Dabei erfordert der Umgang 
mit unbegleiteten minderjährigen Ausländern besondere Aufmerksamkeit. 

-  Eines der Kernziele ist eine Vernetzung bestehender Förderangebote: Sozialarbeiter, 
kommunale Integrationskoordinatoren und/oder Integrationslotsen sollen sich in ihrer 
Arbeit noch besser abstimmen und koordinieren können. Eine Verbesserung des Perso-
nalschlüssels im Bereich der Sozialarbeit wird angestrebt. 

-  Es soll ein „Aktionsplan Integration“ entwickelt werden, der eine ganzheitliche, sprachli-
che und berufsqualifizierende Förderung entwickelt, die bereits in Kindergarten und 
Schule ansetzt. 

-  Der Integrationsbeirat wird in seiner Funktion und seinen Aufgaben der aktuellen Situa-
tion angepasst. 
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7. Energie und Klimaschutz 

Grundvoraussetzung für eine hohe Lebensqualität ist eine intakte Umwelt. Der schonende 
Umgang mit natürlichen Ressourcen ist in den vergangenen Jahren zu Recht immer mehr in 
das Bewusstsein der Gesellschaft gerückt. So soll die Energieversorgung in unserem Land 
sukzessive auf erneuerbare Energieformen umgestellt werden. Im Rahmen unserer Kräfte 
und Kompetenzen unterstützen wir diese Entwicklung durch flankierende Maßnahmen. 

Unsere Ziele für die Jahre 2016 bis 2021: 

-  Das im Jahre 2015 durch den Kreistag beschlossene Klimaschutz- und Energiekonzept des 
Main-Taunus-Kreises mit den Schwerpunkten „Steigerung der Energieeffizienz“ und 
„Ausbau regenerativer Energieformen“ wollen wir schrittweise umsetzen. 

-  Im Schwerpunkt α{ǘŜƛƎŜǊǳƴƎ ŘŜǊ 9ƴŜǊƎƛŜŜŦŦƛȊƛŜƴȊά sehen wir die größten Handlungsmög-
lichkeiten des Main-Taunus-Kreises im Zusammenhang mit der Energiewende. Der Anteil 
der öffentlichen Hand am Energieverbrauch ist zwar gering, die Vorbildfunktion sollte 
aber nicht unterschätzt werden. Daher werden wir in den nächsten Jahren das Ener-
giemanagement weiterentwickeln und folgende Maßnahmen ergreifen: 
Á Fortsetzung der schrittweisen energetischen Sanierung und Modernisierung der 

kreiseigenen Gebäude. Dabei werden Standards für Sanierungsmaßnahmen festge-
legt, die sich durch eine höchstmögliche Energieeffizienz auszeichnen, aber gleichzei-
tig auch die Wirtschaftlichkeit der jeweiligen Maßnahmen im Blick behalten. Bei der 
Auswahl der zu sanierenden Gebäude werden die Kriterien „Alter“ und „aktuelle 
Energieeffizienz“ berücksichtigt. 

Á Schulung möglichst vieler interessierter Nutzer, um den Strom-, Wärme- und Was-
serbedarf in den Kreisliegenschaften weiter zu senken 

Á Bewerbung des Main-Taunus-Kreises um eine Teilnahme der Kreisverwaltung am 
Programm ÖKOPROFIT (Ökologisches Projekt Für Integrierte Umwelt-Technik) 

Á Schrittweise Umstellung des Fuhrparks des Kreises mit dem Ziel, den kumulierten 
Schadstoffausstoß aller Fahrzeuge im Laufe der Wahlperiode zu reduzieren 

-  Der überwiegende Gebäudebestand im Kreisgebiet befindet sich in Privateigentum. Um 
den Energieverbrauch im Main-Taunus-Kreis spürbar senken zu können, ist die Mitwir-
kung der Bürger und der Unternehmen daher unabdingbar. Handlungsmöglichkeiten des 
Kreises liegen deshalb in den Bereichen Information, Koordination und Kommunikation. 
In diesem Zusammenhang wollen wir das Energieberatungszentrum stärken und effizient 
weiterentwickeln, um in enger Zusammenarbeit mit den Städten und Gemeinden die Zie-
le der Energiewende auch in der Bürgerschaft besser zu verankern. 

-  Im Schwerpunkt α!ǳǎōŀǳ regenerativer Energieformenά ist der Main-Taunus-Kreis über 
die RMD-Gruppe bereits seit vielen Jahren tätig. Wir unterstützen diese Aktivitäten ins-
besondere in den Bereichen Solar-, Photovoltaik-, Biomasse- und Biogasnutzung weiter-
hin, wobei wir allerdings die Wirtschaftlichkeit der jeweiligen Projekte voraussetzen. 

-  Für die Nutzung der Tiefengeothermie gibt es im Main-Taunus-Kreis nach dem heutigen 
Kenntnisstand hingegen keinen Standort, der ohne vertretbare Risiken nutzbar ist. Daher 
kommt für uns Tiefengeothermie im Kreis nicht in Frage. 

-  Die Windkraft spielt im dezentralen bundesweiten Energiemix aufgrund ihrer Effizienz 
bei der Energiewende grundsätzlich eine tragende Rolle. Das im Hessischen Energiegipfel 
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2011 entwickelte Konzept, in Hessen Windvorrangflächen mit Ausschlusswirkung zur 
Nutzung der Windenergie auszuweisen, um dadurch Windkraftanlagen zu bündeln, er-
achten wir grundsätzlich als sinnvoll. In diesem Zusammenhang sieht der Sachliche Teil-
plan „Erneuerbare Energien“, der derzeit vom Regionalverband FrankfurtRheinMain in 
Ergänzung zum Regionalen Flächennutzungsplan aufgestellt wird, Windvorrangflächen 
im Main-Taunus-Kreis vor. Hinsichtlich der Nutzung dieser Flächen bestehen zwischen 
den Koalitionspartnern unterschiedliche Auffassungen: Während CDU und FDP die Auf-
stellung von Windkraftanlagen in diesen Windvorrangflächen ablehnen, steht BÜNDNIS 
90/DIE GRÜNEN einer Windkraftnutzung auch dort offen gegenüber. 

8. Kliniken und Gesundheit 

Eine wohnortnahe, hochwertige medizinische Versorgung hat für die Menschen zu Recht 
einen hohen Stellenwert. Der MTK ist in dieser Hinsicht hervorragend aufgestellt: Seien es 
die niedergelassenen Ärzte aller Fachrichtungen, die ambulanten Dienste und Pflegeeinrich-
tungen, Beratungs- und Hilfsorganisationen: Unsere Bürger können sich auf eine ausge-
zeichnete medizinische Infrastruktur verlassen. Wesentlicher Baustein des Gesundheits-
standorts Main-Taunus-Kreis sind die Klinken mit ihren Krankenhäusern in Bad Soden und 
Hofheim. Unser Ziel ist es, diese hochwertige medizinische Infrastruktur dauerhaft zu si-
chern. Die schwieriger werdenden Rahmenbedingungen im deutschen Gesundheitssystem 
sind dabei ebenso zu berücksichtigen wie die demografische Entwicklung mit einer zuneh-
menden Zahl älterer Menschen. 

Unsere Ziele für die Jahre 2016 bis 2021: 

-  Wir werden die weitere wirtschaftliche Konsolidierung bei gleichzeitigem Erhalt oder 
Ausbau der medizinischen Kompetenz der Kliniken des Main-Taunus-Kreises im neuen 
Konzernverbund mit dem Klinikum Frankfurt-Höchst unterstützend begleiten. Dabei ist 
für uns der Erhalt der Standorte Hofheim und Bad Soden und damit der wohnortnahen 
medizinischen Notfallversorgung unerlässlich. Perspektivisch sollen im Klinikkonzern ein-
heitliche Vergütungsstrukturen für alle Beschäftigten gelten. 

-  Angesichts des heute bereits bestehenden Fachkräfteengpasses im Bereich Alten- und 
Krankenpflege wollen wir gemeinsam mit den Arbeitgebern aus der Gesundheits- und 
Pflegebranche nach Möglichkeiten der Verbesserung suchen. 

-  Wir unterstützen eine regionale, vielseitige und gesunde Ernährung in Schulen und öf-
fentlichen Einrichtungen und werben weiterhin für regionale Produkte der Landwirt-
schaft. Daher bleibt die bestehende Stelle zur Ernährungsqualifizierung in der Volkshoch-
schule erhalten. 

-  Der Main-Taunus-Kreis wird seine Aufgaben im Bereich Veterinärwesen und Verbrau-
cherschutz verstärkt wahrnehmen. 

-  Die neu eingerichteten „Ombudsstelle Pflege“ unterstützen wir als Beitrag zur Hilfe bei 
Konflikten und damit zur bestmöglichen Betreuung und Versorgung Pflegebedürftiger. 
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9. Sicherheit und Prävention 

Die Sicherheit im Main-Taunus-Kreis ist eines unserer höchsten Güter. Sie zu bewahren und 
die Kriminalitätsbekämpfung auszubauen gehört zu den wichtigsten staatlichen Aufgaben. 
Wir wollen, dass die Menschen im MTK weiterhin sicher leben können. Dazu tragen neben 
der eigenen Polizeidirektion im Kreis und den Mitarbeitern des Kreises im Bereich „Öffentli-
che Sicherheit und Ordnung“ sowie „Rettungswesen“ insbesondere auch die Freiwilligen 
Feuerwehren sowie die Rettungs- und Hilfsorganisationen bei. Weiterhin wichtig bleibt auch 
die Prävention. Die beste Verbrechensbekämpfung ist, Kriminalität gar nicht erst entstehen 
zu lassen. 

Unsere Ziele für die Jahre 2016 bis 2021: 

-  Den Feuerwehren sowie den Rettungs- und Hilfsorganisationen werden wir auch weiter-
hin eine qualitativ hochwertige Ausrüstung auf modernem Stand zur Verfügung stellen. 

-  Die Arbeit des Präventionsrats des Main-Taunus-Kreises, durch die wirkungsvolle Ansätze 
zur Vorbeugung und Verhütung von Straftaten entwickelt und in Zusammenarbeit mit al-
len gesellschaftlichen und staatlichen Kräften umgesetzt werden, wird von uns ausdrück-
lich weiterhin unterstützt. Damit verbunden ist auch die Koordination der örtlichen Prä-
ventionsräte der Städte und Gemeinden. 

10. Mobilität und Verkehr 

Eine intakte Verkehrsinfrastruktur ist unabdingbare Voraussetzung für wirtschaftliche Pros-
perität. Ein Großteil unserer Stärke im Main-Taunus-Kreis beruht auf der guten Erreichbar-
keit; als Wohnort sind unsere Städte und Gemeinden auch wegen der guten Verkehrsanbin-
dung beliebt. Gleichzeitig wird zu viel Verkehr von den Menschen auch als Belastung wahr-
genommen. Sei es Flug-, Schienen- oder Straßenverkehr: Vor der eigenen Haustür beein-
trächtigt er unsere Lebensqualität beträchtlich. In diesem Spannungsfeld gilt es, intelligente 
Lösungen zu finden, die einerseits die Grundlage unserer Wirtschaftskraft nicht beschneiden, 
andererseits aber auch unseren Lebensraum nicht unerträglich belasten. 

Unsere Ziele für die Jahre 2016 bis 2021: 

-  Der Öffentliche Personennahverkehr (ÖPNV) spielt bei der Bewältigung des steigenden 
Mobilitätsaufkommens in der Region eine immer wichtigere Rolle. Daher sprechen wir 
uns dafür aus, die bestehenden Bedienstandards des ÖPNV zu sichern und bedarfsge-
recht auszubauen, wobei insbesondere auch die Mobilitätsbedürfnisse von Jugendlichen 
berücksichtigt und der weitere Ausbau von Schnellbuslinien angestrebt werden sollten. 
In diesem Zusammenhang erwarten wir, dass Bund und Land ihrer Verantwortung ge-
recht werden und für eine auskömmliche und verlässliche Finanzierung der Verkehrsver-
bünde und Aufgabenträger sorgen. Zudem unterstützen wir die Bestrebungen des RMV, 
die derzeitige Tarifstruktur zu vereinfachen. 

-  Wir sprechen uns ausdrücklich für die Verwirklichung der Regionaltangente West (RTW) 
aus, die nicht nur für den Main-Taunus-Kreis, sondern für die gesamte Metropolregion 
Frankfurt/Rhein-Main zu den wichtigsten Schienenprojekten gehört. Die RTW bietet eine 
attraktive ÖPNV-Verbindung zum Frankfurter Flughafen und erfordert nicht mehr den 
Umweg über die Frankfurter Innenstadt, wodurch die überlastete Tunnelstammstrecke 
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entlastet werden kann. Daher erwarten wir auch eine Mitfinanzierung von Bau und Be-
trieb durch Bund und Land. Mit dem Bau der RTW ist die Erwartung verbunden, dass 
deutlich mehr Bürger für den öffentlichen Nahverkehr gewonnen werden.  

-  Wir begrüßen die Ankündigung des Landes Hessen und der Deutschen Bahn AG, den Bau 
der „Wallauer Spange“ verstärkt vorantreiben zu wollen. Dabei sprechen wir uns für die 
Etablierung eines Haltepunktes in der Nähe des Wiesbadener Kreuzes aus. 

-  Der Flughafen Frankfurt Main ist ein wichtiger Verkehrsknotenpunkt für die Region und 
ganz Hessen. Der Main-Taunus-Kreis und die gesamte Region profitieren von seiner wirt-
schaftlichen Prosperität. Gleichwohl verlangen wir vom Land Hessen, dem Flughafenbe-
treiber und den Fluggesellschaften nachdrücklich, mehr für den aktiven und passiven 
Lärmschutz zu unternehmen. Durch den vielfältigen Einsatz der Region in den letzten 
Jahren wurden hier bereits einige Fortschritte erzielt; doch erachten wir das bisher Er-
reichte noch nicht für ausreichend. Wir setzen uns weiterhin dafür ein, dass insbesonde-
re die Nachtruhe durch ein konsequentes und möglichst weitgehendes Nachtflugverbot 
geschützt wird. Die Bemühungen der Städte und Gemeinden werden weiterhin unter-
stützt. Die Deutsche Flugsicherung wird aufgefordert, bei aller notwendigen Rücksicht 
auf die Sicherheit des Flugverkehrs die An- und Abflugrouten für die Menschen im Main-
Taunus-Kreis so erträglich wie möglich festzulegen. Die Koalition fordert deswegen ein 
Festhalten an der Südumfliegung und die Einführung verbindlicher Lärmobergrenzen. 
Der bisherige gemeinsame Weg im Kreistag soll weitergegangen werden. Es werden wei-
terhin breite Mehrheiten für die genannten Forderungen angestrebt. 

-  Wir sprechen uns für ein gemeinsam mit der ivm GmbH zu erstellendes integriertes Mo-
bilitätskonzept aus, bei dem insbesondere die bestehenden ÖPNV-Angebote mit dem 
Radwegenetz und dem Individualverkehr verknüpft werden. Dazu gehört neben einem 
attraktiven ÖPNV-Angebot mit abgestimmten Fahrplänen sowie gut ausgebauten Fuß- 
und Radwegen auch die Erweiterung der Ladeinfrastruktur für Elektromobilität. 

-  In der Kreisverwaltung soll ein betriebliches Mobilitätsmanagement installiert werden. 
-  Die Bedeutung des Radverkehrs hat in den letzten Jahren zugenommen und wird in Zu-

kunft weiter zunehmen. Zur Bündelung verschiedener Maßnahmen im Bereich der Stär-
kung des Radverkehrs sprechen wir uns für die – zunächst befristete – Einstellung eines 
Nahmobilitätsbeauftragten aus. Schwerpunkte in diesem Bereich sind Ausbau und Ver-
besserung des bestehenden Fahrradewegenetzes, die durchgängige Beschilderung von 
Radwegen sowie die Vernetzung und Förderung des Radfahrens für bestimmte Zielgrup-
pen (Beschäftigte, Schüler). 

-  Der Main-Taunus-Kreis arbeitet in der kürzlich von Land Hessen eingerichteten AG 
Nahmobilität mit. 

-  Zur Bündelung und Vernetzung der vielen im Bereich der Mobilität tätigen Organisatio-
nen und Initiativen halten wir die Einrichtung eines Kreis-Mobilitätsbeirats für sinnvoll. 

11. Wohnen und Umwelt/Naturschutz 

Wir leben in einer bereits heute dicht besiedelten Region, die aufgrund ihrer Wirtschafts-
kraft weitere Menschen anzieht. Die Nachfrage nach Wohnraum ist unverändert hoch, ins-
besondere fehlt es an bezahlbaren Wohnungen für Menschen mit geringen und mittleren 
Einkommen. Gleichzeitig machen aber gerade die Nähe zur Natur und eine intakte Umwelt 
den Charme und die Attraktivität des Main-Taunus-Kreises aus. Dieses Spannungsfeld gilt es 
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stets zu beachten. Das kurz vor dem Abschluss stehende und unter intensiver Mitwirkung 
der Bürgerschaft des Kreises entwickelte Kreisentwicklungskonzept „MTK Zwanzig30“ wird 
hierfür wertvolle Leitlinien bieten. 

Unsere Ziele für die Jahre 2016 bis 2021: 

-  Wir sind uns bewusst, dass die Verantwortung für die Bauleitplanung bei den Städten 
und Gemeinden liegt und die Kompetenzen des Kreises in diesem Bereich begrenzt sind. 
Daher kann und soll die Kreisverwaltung beim Wohnungsbau im Main-Taunus-Kreis aus-
schließlich eine koordinierende Funktion übernehmen: Innerhalb der Verwaltung wird 
daher zukünftig ein Ansprechpartner für die im Main-Taunus-Kreis tätigen Akteure einge-
richtet. Ziel dieser Anlaufstelle sind der Informationsaustausch zwischen den Akteuren 
sowie die Erarbeitung von Vorschlägen für eine Erweiterung der Wohnbauflächen und 
eine maßvolle Verdichtung der bestehenden Innenbereiche. Der Regionalverband Frank-
furtRheinMain soll bei den Überlegungen frühzeitig und aktiv einbezogen werden. 

-  Der soziale Wohnungsbau erfolgt weiterhin durch die Städte und Gemeinden. Künftige 
Flüchtlingsunterkünfte des Kreises sollen jedoch so gebaut werden, dass sie perspekti-
visch auch für Wohnzwecke nutzbar sind. 

-  Die bestehenden Natur- und Landschaftsschutzgebiete werden erhalten und in Zusam-
menarbeit mit den in diesem Bereich tätigen Institutionen weiterhin gepflegt. 

-  Der Regionalpark Rhein-Main hat es sich zur Aufgabe gemacht, die bestehenden „Grünen 
Inseln“ im dicht besiedelten Ballungsraum zu erhalten, zu pflegen und für die Menschen 
noch attraktiver zu machen. Wir unterstützen den Erhalt und die Weiterentwicklung des 
Regionalparks und setzen uns dafür ein, die Finanzierung der Regionalparkgesellschaften 
gemeinsam mit den regionalen Partnern auf eine solide Basis zu stellen. 

12. Kunst und Kultur 

Kultur symbolisiert nicht nur den hohen Freizeitwert des MTK. Sie umfasst Identität und 
Heimat der Menschen, die hier leben und arbeiten. Die Pflege der historisch gewachsenen 
wie auch der modernen Kultur stellt deshalb einen wichtigen Standortfaktor dar. Die zahlrei-
chen Veranstaltungen sollen deshalb auch weiterhin mit der Unterstützung durch den Main-
Taunus-Kreis rechnen können. Das gilt auch für Volks-, Straßen- und Bürgerfeste und die 
Pflege der Traditionen. 

Unsere Ziele für die Jahre 2016 bis 2021: 

-  Wir sprechen uns dafür aus, das Kulturangebot des Kreises bedarfsgerecht weiterzuent-
wickeln. Dabei soll auch weiterhin den heimischen Künstlern und Kulturschaffenden eine 
Plattform geboten werden, um sich zu treffen und zu vernetzen. 

-  Um die besondere Bedeutung der kulturellen Bildung für Kinder und Jugendliche in ih-
rem Entwicklungsprozess zu unterstreichen, wollen wir die Zusammenarbeit von Schule 
und Kultur stärken. 

-  Der Main-Taunus-Kreis bleibt Mitglied in den regionalen Kulturgesellschaften (Kul-
turfonds Frankfurt RheinMain, KulturRegion FrakfurtRheinMain) und damit ein verlässli-
cher regionaler Partner. Wir ermuntern ausdrücklich weitere Kommunen/Landkreise in 
der Region, sich durch die Mitgliedschaft in den regionalen Kulturgesellschaften der Ver-
netzung der Kultur in der Region anzuschließen. Das langfristige Ziel, die beiden Kulturin-
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stitutionen unter einem Dach zusammenzuführen, verlieren wir dabei nicht aus dem Au-
ge. 

13. Ehrenamt und MiTmachKreis 

Das Ehrenamt ist eine tragende Säule der Gesellschaft. Die ehrenamtlich engagierten Men-
schen auf unterschiedlichen Ebenen (in Schulen, kirchlichen Einrichtungen, Initiativen und 
Vereinen) tragen wesentlich zum Zusammenhalt unserer Gesellschaft bei und sind unsere 
Partner bei der Entwicklung des Kreises. Dies bereichert unser sportliches, kulturelles und 
gesellschaftliches Zusammenleben und hat für die Koalition einen sehr hohen Stellenwert. 
Ohne den Einsatz zahlloser Freiwilliger wäre auch im Main-Taunus-Kreis Vieles nicht möglich. 
Wir schaffen deshalb ein Klima, das den ehrenamtlich Tätigen Anerkennung für ihre Tätigkeit 
verschafft. 

Unsere Ziele für die Jahre 2016 bis 2021: 

-  Die bereits heute existierenden Elemente der Ehrenamtsförderung (z.B. Ehrenamts-Card, 
Tag des Ehrenamts, Ehrenamtsbörse) werden in einer „Ehrenamtsstrategie“ gebündelt, 
die im Laufe der Wahlperiode sukzessive umgesetzt und weiterentwickelt wird. Ein wich-
tiges Element ist dabei, im Austausch mit Arbeitgebern um Verständnis und Verbesse-
rungen für die Vereinbarkeit von Beruf und Ehrenamt zu werben. 

-  Die „Ehrenamtsagentur” wird als Plattform und Clearing-Stelle für gemeinnützige Verei-
ne und Organisationen weiterentwickelt. 

-  Das Konzept zur Zukunft der Freiwilligen Feuerwehren werden wir laufend fortschreiben 
und an seiner Verwirklichung arbeiten. Wir streben dabei insbesondere an, dass die Zahl 
der Einsatzkräfte zur Wahrung der Hilfsfrist und der Tagesalarmsicherheit ausreicht. 

-  Wir legen Wert auf die Meinung der im Main-Taunus-Kreis lebenden Menschen. So wur-
den bereits in der Vergangenheit z.B. das Energie- und Klimaschutzkonzept oder das 
Kreisentwicklungskonzept „MTK Zwanzig30“ unter intensiver Beteiligung der Bürger er-
arbeitet. Diesen Weg der Mitsprache und Teilhabe an politischen Prozessen wollen wir 
weitergehen. Richtschnur ist dabei das im Jahr 2015 durch den Kreistag beschlossene 
Konzept „MiTmachKreis Main-Taunus“. 

14. Personalia 

CDU, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und FDP treffen für die Besetzung von Positionen folgende 
Absprachen und verpflichten sich, die ggf. erforderlichen Wahlen erfolgreich durchzuführen: 

-  Der hauptamtliche Kreisausschuss wird um eine Position erweitert: Neben dem Landrat 
und dem Ersten Kreisbeigeordneten wird es künftig zwei weitere hauptamtliche Kreis-
beigeordnete geben. 

-  BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und FDP unterstützen die Kandidatur des Bewerbers der CDU 
zur Landratsdirektwahl durch den Verzicht auf die Aufstellung eigener Kandidaten. 

-  Die Stelle des Ersten Kreisbeigeordneten wird nach Ausscheiden des gegenwärtigen 
Amtsinhabers bis zur Kommunalwahl 2021 nicht wiederbesetzt. Diese Vereinbarung gilt, 
solange die CDU den Landrat stellt. Sollte dies im Laufe der Wahlperiode nicht mehr der 
Fall sein, erfolgt eine Wiederbesetzung der Position des Ersten Kreisbeigeordneten direkt 
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nach Ausscheiden des gegenwärtigen Amtsinhabers. In diesem Fall erhält die CDU das 
Vorschlagsrecht für diese Position. 

-  BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und FDP erhalten jeweils das Vorschlagsrecht für die haupt-
amtliche Position eines weiteren Kreisbeigeordneten. Dabei erhält Bündnis 90/Die Grü-
nen das Vorschlagsrecht für die zu Beginn der Wahlperiode neu zu schaffende Stelle, 
während die FDP das Vorschlagsrecht für die bereits bestehende und im Laufe der Wahl-
periode neu bzw. wieder zu besetzende Stelle erhält. 

-  Die Fraktionen erkennen das Dezernatsverteilungsrecht des Landrats an. Sie gehen da-
von aus, dass er vor Entscheidungen die Fraktionen konsultiert. 

-  Bezüglich weiterer durch den Kreistag oder den Kreisausschuss zu besetzender Gremien 
treffen die Koalitionspartner jeweils eine einvernehmliche Absprache, wobei die Grö-
ßenverhältnisse der Fraktionen Berücksichtigung finden. 

15. Kommunikation und Arbeitsweise 

CDU, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und FDP treffen bezüglich der Kommunikation untereinan-
der folgende Absprachen: 

-  CDU, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und FDP werden ihre Arbeit in Kreistag, Kreisausschuss 
und sonstigen Gremien des Kreises laufend und umfassend miteinander abstimmen und 
zu Verfahrens-, Sach- und Personalfragen Konsens herstellen. Insbesondere vereinbaren 
die Koalitionspartner, den Haushaltsplan des Main-Taunus-Kreises gemeinsam zu verab-
schieden und Änderungsanträgen anderer Fraktionen nur zuzustimmen, wenn dies von 
allen Partnern gleichermaßen gebilligt wird. 

-  Die Zusammenarbeit der drei Fraktionen wird von den Fraktionsvorsitzenden koordi-
niert. Diese bilden gemeinsam mit jeweils zwei weiteren von den Partnern zu benennen-
den Personen den Koalitionsausschuss, der in jeder Sitzungsrunde des Kreistags mindes-
tens zweimal zusammenkommt. 

-  Parlamentarische Initiativen (z.B. Anträge, Anfragen) werden vorab zwischen den Frakti-
onen abgestimmt. 

-  Sollte bezüglich des Abstimmungsverhaltens zu einem Beratungsgegenstand keine Einig-
keit erzielt werden, beantragen die Fraktionen die Vertagung der Abstimmung. In der 
Zwischenzeit erfolgt eine Klärung im Koalitionsausschuss. 

-  Zu Fachfragen im Zusammenhang mit der Arbeit in den Kreisgremien können Arbeits-
gruppen eingesetzt werden, der Mitglieder aller drei Fraktionen angehören. 

-  Alle die Arbeit in den Kreisgremien betreffenden Pressemitteilungen sind unter den Frak-
tionsvorsitzenden im Vorfeld der Veröffentlichung abzustimmen. 
 
 

Hofheim am Taunus, den 11. Juli 2016 
 
 
 

Dr. Frank Blasch Albrecht Kündiger   Dirk Westedt 
Fraktionsvorsitzender Fraktionsvorsitzender  Fraktionsvorsitzender 
CDU Main-Taunus B90/GRÜNE Main-Taunus  FDP Main-Taunus 


